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Die technische Gebäudeausrüstung 
(TGA) spielt bei der Planung, dem Er-
richten und Betreiben moderner Immo-
bilien eine immer wichtigere Rolle. Einer-
seits steigen die Anforderungen an die 
Energieeffizienz von Gebäuden durch 
die EPBD und das GEG ständig. Ziel ist 
es, den CO2-Ausstoß zu reduzieren und 
einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz 
zu leisten. Andererseits wachsen die 
Ansprüche, die Investoren, Betreiber 
und Gebäudenutzer stellen: Sie wol-
len mit einem Plus an Energieeffizienz, 
Komfort und Behaglichkeit die Wert-
haltigkeit ihrer Objekte steigern, nach 
Möglichkeit zu überschaubaren Kosten. 

Um diese unterschiedlichen Ziele zu 
unterstützen, sollte die Gebäude- und 
Raumautomation stets auf das ge-
samte System abgestimmt sein und 
sich flexibel an wechselnde Normen, 
Nutzer und Betreiber anpassen lassen. 
Darüber hinaus wird natürlich erwartet, 
dass sich die zum Einsatz kommende 
Raumautomation innovativ, ideenreich 
und sparsam präsentiert. Zum Beispiel 
müssen die Bediengeräte den Nutzern 
eine intuitive und bequeme Möglichkeit 
bieten, die Automation auf ihre individu-
ellen Bedürfnisse einzustellen, etwa bei 
Temperatur und Beleuchtung. Mit Un-
terstützung einer softwarebasierten, ge-
werkeübergreifenden Lösung lässt sich 
die RA auf Basis solcher Anforderungen 
detailliert planen und durchführen.

Raumautomation

Die Richtlinien VDI 3813 und neu VDI 
3814 beschreiben präzise, wie man die 
Raumautomation in einem Gebäude 
planen und durchführen kann. Nicht 
nur der Aufbau der Funktionsliste ist 
beschrieben, auch der Ablauf ist erklärt 
und definiert, vom Schema bis hin zu 
den Funktionsbausteinen. Die Raumau-
tomatisierung sorgt für eine effektive 
Regelung von Raumtemperatur, Luft-
qualität, Beleuchtung und Beschattung, 
reduziert so den Energieverbrauch und 
erhöht gleichzeitig den Komfort.

Die Systembetrachtung gemäß VDI 
3813 erfolgt durch ein Schalenmodell: 
Es definiert örtliche Einheiten, die zu 
einem System kombiniert werden kön-
nen. Hierbei kann es sich um räumlich 
getrennte Systeme wie Flur, Etage oder 
Einzelraum handeln oder auch um funk-

Planung

Um bereits in der Planungsphase der 
Raumautomation eine klare Zuordnung 
treffen zu können, wird in der Regel das 
zu planende Gebäude in einzelne Teilbe-
reiche eingeteilt. Hier wird das Schalen-
modell der Raumautomation angewen-
det (Bild 3).

Die Anforderungen, die der Klimaschutz und verminderte CO2-Emissionen an 
Gebäude stellen, lassen sich nur mit Unterstützung durchgängiger Systemlö-
sungen erfüllen. Sie müssen Bauwerke ganzheitlich betrachten, gewerkeüber-
greifend wirken und arbeiten. Der Raumautomation (RA) kommt dabei große 
Bedeutung zu.

tions- beziehungsweise strukturbilden-
de Systeme wie Bereiche oder Zonen 
in einem Großraumbüro. Aus diesem 
Grund wird ein Gebäude oft in Teilein-
heiten und die daraus resultierenden 
Funktionsgruppen unterteilt. So kann 
die Raumautomationsplanung univer-
sell und dennoch spezifisch erstellt und 
umgesetzt werden [1] (Bild 2). Passend 
dazu hat WSCAD eine Lösung entwi-
ckelt, die bereits während der Planung 
die oben genannten Anforderungen 
bestmöglich erfüllt. 

Bild 1: Die vier Energieeffizienzklassen der Raumautomation nach EN 15232



Funktionen und Funktionsgruppen

Durch diese Zuordnung im Gebäude 
können in der Raumautomation spezifi-
sche Zusammenhänge geschaffen wer-
den. Somit werden Funktionen durch die 
Gruppierung für spezielle Anforderun-
gen und Anwendungen in der Raumau-
tomation zusammengefasst und Funk-
tionsgruppen aufgrund von gleichen 
Raumfunktionen erstellt [2]. 

Den folgenden vier Funktionsgruppen 
werden Funktionen der Raumautomati-
on zugeordnet:

a) Anwendungsfunktionen
beschreiben die eigentliche Anwen-
dung oder Applikation im betrachteten 
System. So können dies im „Raum“ bei-
spielsweise die Funktionen der Raumau-
tomation wie Beleuchten, Kühlen oder 
Heizen sein. Im „Bereich“ kann das auch 
eine übergeordnete Funktion wie etwa 
eine Zutrittskontrolle sein.
b) Anzeige-/Bedienfunktionen
Funktionen, die den Umfang und die 
Art des Anzeigens und Bedienens im 
betrachteten System erfüllen, werden 
lokale Anzeige- und Bedienfunktionen 
genannt. So kann diese Funktion die An-
zeige des Raumzustands auf einem Mo-
biltelefon oder einem Display darstellen.

c) Service-/Diagnosefunktionen
Gemäß VDI 3813 sind Funktionen, die 
den Umfang und die Art von Service und 
Diagnose für das jeweils betrachtete 
System erfüllen, Service- und Diagnose-
funktionen. Sie haben Schnittstellen zu 
Anzeige- und Bedienfunktionen für die 
Weiterleitung von Wartungs- und/oder 
Fehlermeldungen.

d) Managementfunktionen
... erfüllen den Umfang und die Art der 
Managementaufgabe und sind meis-
tens Datenverarbeitungsfunktionen, die 
übergeordnet sind. Die Management-
funktionen sind für die Datenauswer-
tung/Datenanalyse durch den Benutzer 
bestimmt. Sie sollen die Handlungen 
der Benutzer steuern und unterstützen. 
Zum Beispiel lassen sich Energiever-
bräuche und Betriebskosten auswerten 
und beurteilen. Zudem können Entschei-

dungen für die Beaufsichtigung von  
Anlagen getroffen werden.

Bei den Managementfunktionen ha-
ben die Management- und Bedienein-
richtungen folgende Funktionalität: 

	� Kommunikationen mit Einrichtungen 

Raum:
Gemäß VDI 3813 besteht ein Raum aus 
einem oder mehreren Segmenten.
Bereich:
Ein Bereich besteht aus einem oder 
mehreren Räumen. So können mehrere 
Räume zusammengefasst werden.
Gebäude:
Das Gebäude besteht aus mehreren Be-
reichen.
Liegenschaft:
Die Liegenschaft besteht in der Regel 
aus einem oder mehreren lokalen 
Gebäuden. 
Liegenschaftsportfolio:
Die Gesamtanzahl von Liegenschaften 
nennt man Liegenschaftsportfolio

Bild 2: Systematische Betrachtung des 
Raums als Vorbereitung der Planung einer 

Raumautomation

im Automationsnetzwerk,
	� Kommunikation zum Datenaus-

tausch mit Systemen für besondere 
Anwendungen/Fremdsysteme;

	� Aufzeichnung, Archivierung und 
statistische Auswertung/Analyse,

	� Entscheidungsunterstützung für den 
Betreiber.

Bild 3: Beispiel der Zuordnung im Gebäude

Bild 4: Belegungsplan gemäß Tabelle 2 VDI 3813



Raumnutzung

Da die einzelnen Funktionen und Funk-
tionsgruppen der Raumautomation 
durch die Nutzung bestimmt werden, ist 
es im Vorfeld wichtig, die Raumnutzung 
zu spezifizieren. Hierzu kann zwischen 
Normalnutzung, Sondernutzung und 
außer Betrieb unterschieden werden 
(Tabelle 1).

Je nach Nutzungsart lassen sich ver-
schiedene Szenarien erstellen. Im spe-
ziellen Anwendungsfall werden entwe-
der Raumnutzungen, Funktionen und 
Parameter mit Schnittstellen zur Steu-
erung fest verknüpft oder über Daten-
schnittstelleneinheiten Verknüpfungen 
zu anderen Gewerken gebildet. Durch 
die Raumbelegungsplanung wird die 
Nutzungsart zugewiesen. Daraus folgt 
auch, dass einem Raum immer nur eine 
Nutzungsart zugeordnet werden kann, 
da sonst die Funktionen der Raumauto-
mation keinen eindeutigen Zustand ein-
nehmen können [1].

Räume mit wesentlichen gleichen Merk-
malen können als Raumtyp zusammen-
gefasst werden. Einem Raumtyp werden 
gleiche Nutzungsarten und gleiche Rau-
mautomationsfunktionen zugeschrie-
ben. Durch einen Belegungsplan (Bild 
4) können Raumnutzungen konkretisiert 
und optimiert werden, in dem etwa ein 
Zeitplan für die Belegung erstellt und ge-
pflegt wird [1].

Bild 5: Darstellung eines Raumautomationsschemas in WSCAD

Bild 6: Signal- und Datenpunktverwaltung in WSCAD



Umsetzung der Raumautomation

Um eine Raumautomation aufgrund der 
Anforderungen von Investoren, Bauher-
ren und Betreibern umsetzen zu können, 
sollte die Planung der Raumautomati-
on weitestgehend abgeschlossen sein. 
So kann der GA-Planer direkt mit der 
Umsetzung beginnen. WSCAD bietet 
GA-Planern eine Lösung inklusive vor-
gefertigter Makros und Symbole, um die 
Raumautomation in einem hohen De-
tailgrad durchführen und umsetzen zu 
können. Dazu gehört die schematische 
Darstellung der Aktoren, Sensoren und 
Bedienelemente (Bild 5). Auch können 
in WSCAD die Funktionsweise und die 
Abhängigkeiten der einzelnen Elemente 
und ihrer Signale dargestellt werden.

Durch die detaillierte und anwender-
freundliche Umsetzung in der WSCAD 
Software lässt sich die Systembetrach-
tung, die Datenpunkte mit dem dazuge-
hörigen Adressierungssystem sowie die 
Funktionsblöcke mit den Regeldiagram-
men und den zugehörigen Verknüpfun-
gen zu den Bauteilen übersichtlich dar-
stellen.

Datenpunkte in der  
Datenpunktverwaltung

Um eine Raumautomation aufgrund der 
Anforderungen von Investoren, Bauher-
ren und Betreibern umsetzen zu können, 
sollte die Planung der Raumautomati-
on weitestgehend abgeschlossen sein. 
So kann der GA-Planer direkt mit der 
Umsetzung beginnen. WSCAD bietet 
GA-Planern eine Lösung inklusive vor-
gefertigter Makros und Symbole, um die 
Raumautomation in einem hohen De-
tailgrad durchführen und umsetzen zu 
können. Dazu gehört die schematische 
Darstellung der Aktoren, Sensoren und 
Bedienelemente (Bild 5). Auch können 
in WSCAD die Funktionsweise und die 
Abhängigkeiten der einzelnen Elemente 
und ihrer Signale dargestellt werden.

Durch die detaillierte und anwender-
freundliche Umsetzung in der WSCAD 
Software lässt sich die Systembetrach-
tung, die Datenpunkte mit dem dazuge-
hörigen Adressierungssystem sowie die 
Funktionsblöcke mit den Regeldiagram-
men und den zugehörigen Verknüpfun-
gen zu den Bauteilen übersichtlich dar-
stellen.

Aufbau des Informationslinks

Der Informationslink (Bild 7) zeigt de-
taillierte Informationen. Relevante In-
formationen können auf einen Blick klar 
erkannt und zugeordnet werden. 

z.B.
	� Ausstellung
	� Bankett
	� Klassenzimmer
	� Produktion
	� Seminar
	� Vortrag

z.B.
	� Kurzpause
	� Nichtbelegung  

für n Stunden
	� Reinigung
	� Service

z.B.
	� Inbetrieb- 

nahme
	� Instand- 

haltung
	� Störung
	� Umbau

Tabelle 1: Raumnutzung gemäß VDI 3813



Darstellung der Funktionsblöcke/
Funktionsmakros und Bauteilpa-
rameter

Aufgrund des hohen Detailgrads in den 
Informationslinks können die Funktio-
nen der Datenpunkte durch direkte Ver-
bindungen oder durch Marken zu den 
Funktionsblöcken dargestellt werden 
(Bild 8). Durch Verknüpfen der Funkti-
onsblöcke mit den Regeldiagrammen 
ist es möglich, das gewünschte Verhal-
ten des Systems umfassend darzustel-
len (Bild 9). 

Durch Einsetzen der Funktionsblöcke/
Funktionsmakros (Bild 10) in der Rau-
mautomation und durch Berücksichti-
gung der Energieeffizienz kann der Pro-
grammierer des Raumcontrollers direkt 
sehen, wie die einzelnen Funktionen ver-
knüpft und verschaltet sind. Die mitge-
lieferten Funktionsmakros sind farblich 
so gekennzeichnet, dass die Unterschei-
dung der Belegefunktionen, Bedien- und 
Anzeigefunktionen (lokal), Raumklima-
funktionen, Beleuchtungsfunktionen 
und Sonnenschutz-Funktionen klar er-
kennbar bleibt [2]. 

Elektrische Verbraucher und Ventile, die 
in der Raumautomation zum Einsatz 
kommen, können mit Typenschildern 
verknüpft werden (Bild 11). Somit wer-
den relevante Parameter zu den Bautei-
len ebenfalls abgebildet.

Normkonforme Dokumentation

Neben der Funktionsauslegung und 
-festlegung in der GA sollen die Anfor-
derungen für den vorgesehenen Betrieb 
berücksichtigt werden. Die Betriebsan-
forderungen erhält der GA-Planer vom 
Betreiber in Form eines Betreiberkon-
zepts oder eines entsprechenden Las-
tenhefts. Damit kann der GA-Planer die 
resultierenden Funktionen und Parame-
ter üblicherweise in seine GA-Funktions-
liste nach VDI 3813 aufnehmen (Bild 12). 
Im Projektverlauf wird der GA-Planer 
weitere Dokumente für die Massener-
mittlung erstellen und mit der WSCAD 
Planungssoftware aus den Schemata 
Grundriss- und gegebenenfalls Strom-
laufpläne generieren.

(1) Kommunikationsprofil 
Zu jedem Aggregat/Betriebsmittel kann direkt das Datenkommunikationsprofil 
hinterlegt und dargestellt werden.

(2) Benutzeradressierungssystem
Hier befindet sich der Benutzerschlüssel der verwendeten GA-Funktionen. Er ist im 
Planungsprozess durchgängig in allen nachfolgenden Planungs- und Ausführungs-
phasen bis zur Revisionsdokumentation einzuhalten.

(3)  Systemabgrenzung
In diesem Bereich des Automationsschemas werden die Systemabgrenzungen ge-
mäß dem Schalenmodel VDI 3813 Blatt 1 dargestellt und abgebildet. Es wird unter 
den Systemabgrenzungen Segment, Bereich, Raum und Gebäude unterschieden.

(4)  Ein-/Ausgabefunktionen und Datenpunktstruktur
In diesem Bereich des Automationsschemas werden die Feldgeräte und Betriebs-
mittel zu den verarbeitenden physikalischen, virtuellen, gemeinsamen und komple-
xen Funktionen dargestellt. Diese Funktionen sind in der zugehörigen GA-Funkti-
onsliste über Referenzen oder Benutzeradressen zugeordnet.

(5)  Darstellung der Klartexte
Im Planungsprozess müssen hier ab Leistungsphase 2 die Klartexte gezeigt und 
durchgängig in allen nachfolgenden Planungs- und Ausführungsphasen bis zur 
Revisionsdokumentation weitergeführt werden.

Bild 7: Darstellung eines Informationslinks in WSCAD



Beginnend beim Sensor mit seinen An-
schlüssen und der Verkabelung bis hin 
zu den Modulen und Adresssystemen 
sind alle Informationen in einer Über-
sicht einzutragen. Für Aktoren gilt das-
selbe, nur in umgekehrter Reihenfolge. 
Ist bei der Abnahme aller Datenpunkte 
eine einwandfreie Funktion dokumen-
tiert, lassen sich später Mängel leichter 
zuordnen (Bild 13).

Hier ist nach VOB bei Abnahme durch 
den Lieferanten grundsätzlich eine 
komplette Prüfdokumentation für jeden 
Datenpunkt vorzulegen. Damit Auftrag-
geber eine klare Übersicht über ihre An-
lage erhalten, kann in der WSCAD Soft-
ware die gesamte Topologie mit allen 
Bestandteilen eines Projekts dargestellt 
werden – von der Vernetzung der Auto-
mationsschwerpunkte (ASP) bis hin zu 
den Verbindungs- und Bustypen (zum 
Beispiel Bus-, Kupfer- oder LWL-Leitung). 
Die Software generiert aus den erstell-
ten Schemata automatisch alle erfor-
derlichen Listen für die gesamte Pro-
jektdokumentation. Zur Dokumentation 
zählen ferner Konformitätserklärungen, 
Material- und Verbindungslisten oder 
Klemmenpläne. Die gesamte Dokumen-
tation erfolgt auf Knopfdruck vollständig 
und normenkonform in Form intelligen-
ter PDF-Dateien mit Querverweisen. 
Der Vorteil: Monteure und Servicetech-

niker vor Ort benötigen keine speziellen 
Viewer. Ein Klick auf den Querverweis 
genügt, um gewerkeübergreifend eine 
Komponente oder ein Feldgerät aus 
dem Stromlaufplan sofort im Schalt-
schrankaufbau, im Anlagenschema 
oder in den Elektroinstallationsplänen 
zu finden. Zudem lassen sich hilfreiche 
Zusatzinformationen abrufen. Die ge-
samte Dokumentation kann in der Cloud 
abgelegt werden und steht somit für den 
Zugriff per App auf mobilen Endgeräten 
zur Verfügung.

Bild 8: Funktionsblöcke und Verbindungen in WSCAD

Bild 9: Funktionsblock und Regeldiagramm

Bild 10: Funktionsmakros in WSCAD



Fazit

Wird ein Gebäude smart, ist es möglich, 
bis zu 30 Prozent der Energie einzuspa-
ren. Dies ist aber nur umsetzbar, wenn 
die Gebäude- und Raumautomation be-
stimmte Automatisierungsfunktionen 
umfasst: Beispielsweise müssen Hei-
zung, Lüftung, Beleuchtung, Jalousien 
usw. präsenzabhängig arbeiten. Sobald 
sich keine Personen mehr im Raum be-
finden, fahren sie in einen Standby-Be-
trieb. Die europäische Norm EN 15232 
klassifiziert die Einsparpotenziale nach 
dem Vorbild der Konsumgüter in die 
Klassen A bis D und wird demnächst als 
internationale Norm DIN EN ISO 52120 
weitergeführt [3]. Für jede Effizienzklas-
se werden automatische Funktionen 
vorgegeben, die umgesetzt werden 
müssen.

Wenn Bauherren und Architekten grund-
sätzlich über smarte Heizungen, Lüf-
tungen, Beleuchtungen, Jalousien usw. 
entscheiden, ist ihnen dieser Zusam-
menhang zwischen den gewünschten 
Funktionen und der erreichbaren Effizi-
enzklasse in der Regel nicht klar. Dabei 
legen sie das Einsparpotenzial gerade in 
dieser frühen Entscheidungsphase be-
reits endgültig fest. Hier wäre eine recht-
zeitige Beratung durch GA-Fachplaner 
oder ausführende Firmen besonders 
wünschenswert. 

WSCAD (https://wscad.com/disziplin-ba) 
bietet eine Lösung, um alle Funktionen 
und Effizienzklassen in der Planung sys-
tematisch und anschaulich zu gestal-
ten, sodass Kunden die Konsequenzen 
ihrer Entscheidungen nachvollziehen 
können. Alle funktionalen Wünsche wer-
den in Standardfunktionen nach VDI 
3813 eingesetzt, sodass sie eindeutig 
den anerkannten Regeln der Technik 
entsprechen. Alle Kundenwünsche, re-
sultierende Standardfunktionen und Ef-
fizienzklassen werden protokolliert und 
können als Text oder Tabelle hinterlegt 
werden. Die so festgelegten Raumtypen 
können auch in Listen exportiert wer-
den, wie sie Architekten und ausführen-
de Firmen benutzen.

Bild 11a: Unterflurkonvektor mit Typenschild

Bild 11b: Ventilkonvektor und Typenschild

Bild 12: Funktionsliste VDI 3813 aus WSCAD
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Info

Mehr zur Software erfahren Sie auf 
der 31. Mai bis 2. Juni 2022 verlegten 
Fachmesse digital-Bau 2022 in Köln. 
WSCAD steht dort als Aussteller auf 
dem Stand des Bauverlags in Halle 5 
am Stand 2.331 Für Gespräche bereit.Bild13: Stellgeräte-/Aktorenliste aus WSCAD
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